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Zu den Mahnungen , die nicht ost genug in diesen Kriegszetten
,,jagl werden können, di» aber immer noch nicht überall beherzigt

‘l),l>«ii sind, gehört , daß alle Goldstücke in die Reichsbank gehören,
Vir baden schon wiederholt gesagt, das, darin noch manche» zu tun
iii Wir denken dabei nicht so sehr an die Sonderlinge und Schäd-

nge, die da» Gold immer noch oerslecken, um für alle Möglich-
teilen »eslchert zu sein : diese ikgoisten werden nicht durch Engel »,
mngen anderen Sinne » werden . Vielmehr denken wir an di« nie-
ien, di« sich der Wichtigkeit der Roll « nicht ooll bemüh, sind, die da,
gelbe Metall lm Völkerkrleg spie» . Deshalb war der Ausruf so
d>mken»wert , der au» den Reihen der Soldaten selbst kam und sich
lin dl » Soldaten im Feld « wandte mit er Bitte , da» Gold durch
d„ Feldlriegskassr ln die Heimat zur Reichsdank zurückzuschicken,
reehalb ist auch die Ausklörung so nötig , dah in den oon un, de-
legten Gebieten da, Papiergeld unbedingte Zahlung »krast hat und
Sah auch dort kein Goldstück oerau»gadt werden sollt«. Besondere
-"erlicht aber ist den Leuten gegenüber am Plast «, dle jetzt in
znidten und Dörfern umgehen , und denen »in Ausgeld dielen , die
,hn<rn Goldgeld gegen Papiergeld geben. Für den verkehr sind
M » und Papier , da» von, Deutschen Reiche gezeichnet ist, ganz ]
gleichwertig: wenn einer besonder» Prämien sür Goldgeld au »lestt,
I» macht dieser Solthunger verdächtig: »» ist säst mit Gewihhei«
mnunehmeii, dah solche Leute im Auslrag « de» seindlichen Au»>
i.mde» handeln.

Dl , Internierung der Engländer.

London,  Zu der Festnahme der in Deutschland befindlichen
Engländer schreibt die „Norddeutsche Allgeiueine Zeitung ": Di«
riehcndlung der Reichsangchörigen in den feindlichen Ländern war
ron Ausbruch de» Kriege» an für di« Regierung ein Gegenstand
kinster Fürsorge Die Bersolgung jeder in greifbarer Form zur
iiennln» gekommenen Beschwerde wurde amtlich eingeleilet , bevor
(im in der Oessenliichkeil Klagen über schlechte-Behandlung der
Leuischen in F«ind»»laich, besonder» in England , häusien . Nach der
omiiichen Untersuchung, wobei wir un» der Vermittlung neutraler
Macht« bedienen muhlen . stellten sich manche Fäll « nicht in allen
Umständen so dar. wie »> den Schilderungen der Presse, In Einzel - I
tiklien unierliesen den Beschwerdesührern hi» und wieder muh Ue- \ ^,, „ 1

»'«»n
kommen. Warnen . . - . — - , - .„ — ,
geschwäst irresühren lassen. Wir sind aus drei Jahr « vorder« tet
und zum Schluh wird e» nur noch «inen Kamps zwischen Deutsch-
land und England «eben. Die Engländer stnd sest entschlossen, unser
Vaterland zu vernichten. Wir haben die Heran,sorderung ange-
nomnien , und «eine deutsche Regierun , würde auch nur ünen
Augenblick geduldet werden, die einen von England diktierten grie-
den »ingehen würde , Di« Vernichtung von drei englischen » reu-
zern durch ein einzige » Unterseeboot ist nicht di« einzige Ueber-
raschung, die den Engländern zuteil wird . Merken Sie sich, wo » ich
Ihnen sage : London wird angegrljse » werden. Wir können nodj

ZaltungsMuw.
gm »lag " veröffentlich« Geheimer « ebtzinalral < Markill

„bm verwund«k«nkran»pork Im c- zareffsthlstem iW
den nochsoigenden, sehr intrressanten Artikel:

In der Nr 225 de» »Tag " wird der Transport von Der.
mundeten au, Lazarettschissen al» eine neuer . Einrichtung er-
wähn, . Der amtliche Samtaisbericht Uber den Krieg 1870/7 1 en«.
hält einen kurzen Hinweis daraus , dah auch damal » schon diese»
Mittel der Berwundelenübersuhrun , in die Pslege heimatliche»
Kricgsloza rette zur Anwendung gekommen ist. Ich habe damal»
als Schlsssarzt ein solche» l»«i,;arcttfd)iff gesuhrt und will — viel-
leicht der einzige Ueberledende — au» meinen Krieg»britsen kur,
darüber berichte» , , _

In der Anahme , dah dar Sritg »lt>.onter sich an den Usern de,
Rhein » entwlckelie. wurde von , jiri »g»ml.:ist°rium ein Geschwader~ .. . . . . . ... . . , , ui, . _ 1-l . L in », nrtDIdrei Millionen in» Feld stellen und rechnen bestimm« aus den Sieg , - - . . . . . ,

Der Mitarbeiter de» „Sun " bemerkt hierzu, dah er durch die > 00n zunächst 14 Rheinsalonschissen «cmletek. um verwundete vom
an Z, rn grenzende Leidenschaftlichkeit, mit der Geheimrat Witting I Mittelrhein sluhabwäri «. besonder» nach Düsseldorf, zu fuhren II«

I die ausgedehnten luederrheinischen und westsällschen Kriegslazaretke.
Diese Schisse sollten ,n Düsseldors sür ihre Zwecke »ingerichtet wer.

sprach, aus» höchst« betrossen war.

keilreibungen , Wa » aber ai» da» Ergebnis amtlicher Feststellun¬
gen übrig bleibt, ist so schwerwiegend, dah, vor allem gegenüber
England, Bergeltungsmahregeln gerechtsertlgt und notwendig wa-
nn . Diese Mahregeln sind nicht daraus berechne«, mit unser»
öiegnern »inen Wettstreit I» der Brutalität gegen feindliche Staat »,
-»-gehörige zu »rössnen. Mutwillige Grausamkeiten gegen Deutsche
mnren den Engländern im groben und ganzen nicht nachzuwrisen,
E» kamen aber ganz unnötige und unwürdige Härten vor , wie sie
inuidesten» ohne Fahrlässigkeit oon seilen der Beauftragten der
l-ruischen Krone nicht möglich gewesen wären . Ein » vollkommene
Genugtuung dafür können wir nicht suchen in der Rache an Un-
libulbigen. nicht in dem Schrislwechsel mit neutraier Unterstützung,
licht durch Schiedsspruch : diese Dinge gehören mit zu der verstock-

Ueberhediiiig , womit England sich gegen alle», wa » deutich ist,
l'eriündig». Wir müssen sie einbeziehen in di« Abrechnung, die wir
gegen da» aus sein» Unangreisbarkei« pochend« Inselovlk durchzu-
suhrrn entschlossen sind.

Ist » uhland unbesiegbar?
Berlin,  Ueber dies« Frage enthält dle neuest« Nummer de»

„Brenzboten " folgende beachtenswerten Ausführungen:
Die Legend» von der Undesiegdarkeil Ruhlanb , ist »in Erb«

au» den Kämpfen , di» Friedrich der Grohe gegen da » aussirebende
Moslowtterreich führt», „von allen Nachbarn Preuhen »", so
hatte der grohe König im Jahre >745 geschrieben , „ist da » russische
iieich da» gefährlichste. sowohl durch seine Macht, wie durch seine
or'liche Lage , Die . welche iiach mir »itser Land regieren werden,
hoben Anlah . di« Freundschaft dieser Barbaren zu pslegen . da sie
»nslande sind, durch die ungeheure Zahl ihrer leichten Truppen
's reutzen von Grund au » zu verwüsten , während »>a » ihnen den
Schaden, den sie anrichten können, nicht vergelten kann, wegen der
Armseligkeit ihrer an Preuhen grenzenden Landschaften," In den
IM Jahren , dl« verflossen sind, seitdem dies« Worte niedergeschri«.
ben wurden , hat sich manches geftallei , Iva» »n» di» ungeheure
.fohl der leichten Truppen weniger gefährlich erfcheinen läht al»
Honig Friedrich dem Großen , Unfer Volksheer , di» Wasteniechnik,
d:e l>ils»mitlel de» Verkehr», ober auch da» : der Nachfahre de»
grohen Preuhenkönig « ist deutsche-, Kaiser geworden ! Deere können
wir in einer Zahl von einem Kriegsschanplatz aus den andern wer-
i«n. wie Friedrich der Grohe sie nicht kannte. Diese Beweglichkeit,
in der wir den Russen beule unmehbar übeilegen sind, hat e» Din-
l-enburg ermöglicht, Ostpreußen von einem di »ilach Itärkern Feind
iu säubern und ihn genau um di« Zeit de» türkischeii Angriss»
auf Slidrubland dort zur 'Vereinigung seiner Sire -ikroite zu zwin.
gen. wo e» sür unsere Zwecke am günstigste» ist. Gewiß . di«
loügkeit Hindrninirg » ist bisher trotz aller laklilck,»» und vorüber-
geheiiden straiegischen Ossensive im grohei , und ganze » desensioer
','ialur, Ruhland angegriffen haben wir «igeiitlich noch nicht, wir
hoben noch nicht zum Stotz gegen Ruhland » Herz auegeholt . Der
i , vor 102 Jahren wagte . Napoleon , ist selb» daran gefcheitert:
(tin Einzug in Moskau bebrütete den Wendepunkt seine» Geschick»,
W» ist Ruhland » Herz ? Ist e» Moskau ? Ruhland » poiiilfche
bebe»«n«rven liegen an der Newa , wo die Bureaukralie ihr Rück-
qrai hat, liegen an de» Gestaden de» Schwarzen Meere » und an
de« Ostsee, wo sich die Au»suhrhäs»n sür sein Getreide , die Einsuhr-
l'r.fen für fremde» Gold befinden . Sie kommen zusammen in den
Beohbanken Belgien ». Frankreich» und England », In Brüssel,
T-nris und London wohnen die eigentlichen Leiter der rufsilchen
'Wmto. lt, die eigentlichen Herren der Industrie von Kriwon -Rog
«Ir-iio. Eherson ) und Däne , fdem kohlenreichen Becken de» untern
?e» l. Von ihnen abgefchnitten, wird Ruhland nicht mehr be-
ihlg, sein, wie setzt kürzlich, vom Au«londe Gold einzusühren,

dllgland hat den Birschewisa Wjedomosti, Nr , 14 422 vom 22 , Sep-
iember zusolge am 14, Oktober für 12 Millionen Psund Sterling
illfslfch» Schatzanweisungen übernommen , Dann kann e» auch

Nassauische Nachrichten.
» Die Ebesrau während de » Kriege », Der Krieg

schlägt viele wirtschaftliche Wunden , Die Gesetzgebung sucht diesel-
den durch sogenannt « Notgesetz». die den Zeitverhältnissen Rech-
nunp tragen , möglichst zu lindern . All» Schwierigkeiten -innen
solche Rolgesetze aber auch nicht beseittgen. So haben, um nur
einige» herauszugreisen , in dieser schweren Zeit, di» ost schon von
dem Manne grohe Tatkrast fordert, um sein » ermögen , seinen
Besitz, sein Gehöft vor Schaden zu bewahren , unfere grauen eine»
ganz besonder» schwierigen Stand , denn nur in zu vielen Hau»hal-
lungen hat di» Einberufung de» Ehemannes ein« empfindliche
Lücke gerissen. ,a geradezu Verwirrung gestiftet, wenn der Mann
ei» u,»sangreiche, Geschäft ober ein gröhere , Vermögen zu ver-
walten gehabt Halle, und nun di« geschäst»unkundige Frau aus sich
seldst angewiesen ist, Rur wenig « besonder» g«schäst»gewa »dte
Natur »,, unter den grauen werden diese Schwierigkeiten allein zu
überwinden verstehen . Die 'Rolgesetze kommen ihnen in dieser
Beziehung nicht zu Hilfe , da sie «inen besonderen wirtschasilichen
Schutz der Frouen in Krieg »,eiten nicht vorsehen : sehen wir uns
daher i» unferem »orlrefflichen bürgerlichen Geietzbuche um, ob
rin» bieie» nicht für den hier interessierenden Fall «in Mittel zur
Abh:lie an die Hand gibt . In der Tat ist dem so, E» ist bi« Ein¬
richtung der Generaloull,nacht , von welcher ln Kri«g»Men mehr
al» b-a-her Gebrauch gemacht werde» sollte, und welch« »» dem im
Felde stehenden Ehemann aus die einfachste Weise ermöglicht, sei-
ner Frau siir Vermögen », und Seschaslrsragen aller Art einen sach-
kundigen Berater an die Seit » zu stellen. Ein Freund , der sich
dazu eignet und diese. Am« al » patriotische Pslicht gern übernimmt,
wird wohl nur in den seltensten Fällen nicht zu finden sein. Der
bestellt» Verirrter de» Ehemannes wird in vielsacher Weis, tätig
sein. Er wird , soll» e» nötig ist, und die Frau ein Gelchäst sühn,‘ . . - - . . . . -

mehr schwer fallen , die zahlreichen rulsilchen Truppen , selbst I gefallen
n sie durch alle hunderttausend i» Ruhland vorhandenen Stil - I erhielt t

"’dit
nenn sie durch -_
tauen , wie e» »in Uko» vorsieht , ergänzt werden sollten , so weit
n-rchOsten zu drängen , wie e» nötig wäre , um Ruhland »inen die
da ifche Kultur sicherslellenden Frieden zu diktieren. Da » Ruh-
,mb von 1«12 existiert ebensowenig wie da» Preuhen von damals,
Alle Mittet , die Ruhland entscheidend niederwersen könnten , sind
da UN», bei den Deutsche» von 1914: »» bedarf nur de» Willen »,
fl onzuwenden,

»eheimrat Willing üb« den deutsch-englischen Dernichtung »k<nnps,
Mit bemerkenewerter Schärst hat sich Geheimrat Witting . der

lioiemrärtig in Amerika weilt , einem Mitarbeiter d« „Rew -Pork
ü .n" gegenüber über den Kamps zwischen Deutschland und E »g-
laitb ausgesprochen

,E » ist ein Kamps aus Tod und Leben zwischen England und
»'aiiichiand, wenn nötig , ein Kampf b>» ,zjim letzten Mann , Wir
■ . ngen keinen Pardon von England und werden keinen geben,

kiigland, und England allein hat diesen Krieg herausbeschworen
hu Habsucht „ nd Neid , Ui» Deutschland zu erdrücken . Sagen Sie
deine.merikanifchen Volke, dah diese Worte nicht von einem Fana-
::!>: kommen, sondern von einem kühl erwägenden Geschäftsmann,
der die Gefühle seine» Volke» kennt und weih , wa » in diesem T >.
luuiikompf auf dem Spiet steht. Bei Gott , wie wir England und
die Engländer hasfen, so suhr Gehetmrat Wlltlng sckrt, »diese» Volk

von den durch die Krleg »notges»tz« geschaffenen » ergünsligunaen
Gebrauch machen: er wird durch Beantragung von Zahlung - sristen
Verurteilungen und Psändusige » hinau »zuschied«n suchen: er wird
»rnägen , ob »» nicht überhaupt zur Abwendung oon « lagen zweck,
niähiger ist, da» Geschäft unter gerichtliche Aussicht zu stelle»
Aber auch für Private , die kein Geschäst besitzen, kann sich »in fol
cher Vertreter de» abwesenden Ehemann », sehr nützlich erweisen,
'»bald e» sich um B »rmög«n»srag»n. Versügungen üb« Grund-
stücke, Kapitalien , Hnpotheken usw, durch Veräuherungen , Eessio-
nen, Belastungen handelt . Denn gesetzlich darf ein» Ehefrau , auch
wenn »* sich um ihr eigene », e-ngebrachte» Vermögen handelt . Nicki«
ohne Zustlmmung de. Manne » über dasselbe verfügen . Auch bei
bestehtnder Gütergemeinschost müssen alle aus da» Vermögen deStichen Geschäst»von den beiden Ehegatten gemeinsam auoger« weiden . Wird also die Vornahme derartiger Dermögenoge-

iste vielleicht gerade in der Zeit notwendig , in der der Ehemann
im Felde steht und vielleicht gar nicht erreichbar ist, so können
schwere Verlegenheiten und Weiterungen sür bie Frau entstehen,
wenn sie die Genehmigling de» Ehemanne » nicht beidringen kann.
Durch da» Eintreten ein«» Bevollmächtigten ist solchen Schwierig-
ketten vorgedeugt.

Mitunter handelt e, sich auch um Anlegung von Kapitalien,
wenn da» «ingebrachte Permögen der Frau angelegt werden soll,
'Rach den gesetzlichen Vorichristen hat der Ehemann di» Verpslich
tung, da» eingebrachte Vermögen der Frau in mündelsicheren
Werten anzulegen . Auch in solchen Fällen wird sich ein» Frau
selten Rai wissen, und den Rat und Beistand «ine, Bevollmächtig¬
ten sehr willkommen heihen , Mieten und Kündigen einer Woh-
nuiig ist nach den, Gesetz »densall» Sach » de» Manne », nicht beb
Frau allein , Di» Abwesenheit de» Mannes kann i» solchen Fal¬
ten also »bensall» recht stöiend wirke» . Die B «ftellung «ine, Ver¬
treter» hilft über diese Schwierigkeit hinweg . Freilich ist eine
solch» Unterstützung der Ehefrau durch einen Beistand nur mög.
lich, solang » der Mann am Leben bleibt . Fällt er im Kriege , dann
»rlilcht die Vollmacht , Aber dann ist bie Frau sa auch als Witwe
vom Gesetz selbständiger gestellt und kann überall im eigenen Ra-
men austreten , ohne einer Zustimmung von irgend welcher ande-
ren Seit » zu bedürfen. Selbst «ine» Vormunde » über ihre Kinder
bebars e» nicht einmal , da diese Vormundschast aus sie selbst über-

Sicht Nur wird die Ehefrau,wenn es sich um Antritt einer Erb-chas« handelt , immer Vorsicht walten lasten müssen und zu beden-
«n haben, dah e» nicht bloh Vorteile bringt, zu erben , sondern dah

die Annahme einer Erbschak« mitunter auch recht unangenehm » Ver-
pstichtungen auserlegen kann. Die Ehefrau wird also die sech«-
wöchig» Ueberlegungssrist benutzen müssen, darüber schlüssig zu
werben , ob die Annahme oder die Ausschlagung der Erbjcho'
ihrem und ihrer Kinder Interesse mehr «ntsprichi,

Schlerstetn. Di» Firma Dallmann u, Cie, , hier , die die be-
konnten Kola -Pastillen herstellt, beging di« Feier ihre» 25jährig «n
Bestehens,

Gelsenhelm . Die hiesige katholische Psarrstelle ist dem Psarrer
Eduard Städler  au » Marienrachdorf (Westerwald ) übertragen
worden,

Rübchelm . An Stell » de» von Main , nach Darmstadt ver-
setzten Postdirektor « Geher  komm « der hlesig» Postdiretlor
Klingelhösser  an da» Postamt 1 in Mainz Für diesen ist
Postdirektor H a u b a ch au» Viersen (Rhein !,) hierher berufen
worden,

>r, Franksurt . Der Reservist Hummel vom Insanterie -Regt,
Rr , 81 , »er bei den Gefechten an der Somme am 1, Oktober die !
Fahne de« 2, Bataillon » de» Regiments , nachdem der Fahnenträger

den. Als erster zur Stell » gelangender Schlsssarzt nahm ich an
den Beratungen der dasür bestimmten Kommission teil . Rur der
energischen Intervention de» dirigierenden Obersten gelang e», «l»
Bedenklichkeit der alten Herren , welche milwirken sollten, derart ju
überwinken , dah wir , noidllrstig mit Matratzen , Decken und La-
zarettutensilien au»gerllftel , am 3, August Itromaustvar«, dumplen
konnten. Wir hatten einige wenig » « rankenp,leger in der Elle
engagieren und den für etwa 20V Pfleglinge notigen Proviant an
Bord bringen können.

Auf der Fahrt stromaufwärts mit einer grohen weihen blaage
mit rotem Kreuz wurden unfere Geschwader überall laut jubelnd
begriih «: wir vervollständigten da» Bild der Krieg»,urüstungen,
da» die an beiden Usern aus den Heerstrahen und den Bahnstran-
gen südwärt « ziehenden Truppen und Materialkolonnen und dl«
von herrlichem Sommerwetter erglühenden Rheinufer einzerchne.
len . Zu unserer nicht geringen Enttäuschung führte man uns in
Mainz zunächst statt der Verwundeten Marode zum Abtransport
lu. Immerhin zeigte diese erste Fahrt un ». wo und wie unsere
Nusrüstung zu vervollkommnen war . Wir nahnien u. a. in Mainz
für die spateren Fahrten freiwillige Pflegerinnen an Bord — dia
'Vorläufer der heute so weitgehend vorbereiteten Ljelserinnen de»
Roten Kreuzes . Die Leistungen der jungen Mädchen standen m
einem bedenklichen Mihverhältms zu ihrem guten Willen . Dem
Arzt waren sie nur vereinzelt eine wirkliche Unterstützung.

Für die nächsten Fahrten wurden un» Verwundete oon
henburg und Wörth anvertraut . Es war nicht gerade leicht, dis
180 bis 220 Verbände im Verlauf jeden Tage » au wechseln und
die Aermsten richtig zu lagern und zu versorgen. In redlicher Ab«
sichtzu Helsen, stürmten an den / )aitestellen . wo unser Schiff KAlen
oder Proviant fassen muhte , die Aerzte der Uferstädte an Bord
und machten sich an den von mir eben Verbundenen zu tun : ich
lieh den Zutritt aller m patriotischer Begeisterung herbeiströmendea
Besucher adsperren.

Meist fuhren wir gegen mittag von Mainz ad und erreichten
Düsseldors am Spätnachmittag oder Abend des folgenden Lage »;
wiederholt brachten die Verwundeten eine zweite Nacht an Bord
zu. Da » Leben hier schien allen sehr zu behagen, auch wenn die
Lagerstätten nicht gerade übermähig bequem waren und mancher
— allerdings auf den Polfterdänken der Kajüten — sitzend die
Nacht zubringen muhte . ..

Die von jeher berühmte Verpflegung an Bord der Schiff»
mundete vortrefflich. Dazu drr leichte Rheinwein , den wlr als
Liebesgabe an Bord hatten . Bei schönem Wetter herrschte an
Bord fröhliches Leben mit lautem Gesang — bei Rrgenwetter
wuhte man sich immerhin an dem regen Treiben auf dem breiten
Strom und seinen verkehrsreichen Ufern zu unterhalten.

Unter unseren Verwundeten waren auch Franzosen , die sich,
meist in ihr Schirksal ergeben , ruhig benahmen . Al» aber auch ein
balbes Dutzend Turkos ankamen , bemächtigte sich besonders des
Pflegepersonal » und der Schiffsmannschaft eine lebhafte Unruhe:
die tchongewachsenen älteren Männer , mit ihren dunklen feurigen
Augen , in ihrer phantastischen Tracht, wollte keiner neben sich dul¬
den. Ich kam aus den Ausweg , die übrigens nur leicht verwunde-
ten in dem Gepäckraum, der reichlich nnt Stroh ausgepolsiert war»
hinabsteigen zu lassen. Die Leiter wurde hochge.wgeu . Aber noch
war man nicht völlig beruhigt , wie der Kapitän nicht müde wurde
zu versichern. So erbat ich von dem sür unsere Transporte sehr
interessierten Gouverneur von Mainz . ,dcm Prinzen Holstein , ein
Wachkommando : ein Unteroffizier und ' vier brave Landwehrmän-
ner wurden uns zukommandiert . Wie wurden diese höchst gemüt¬
lichen Sicherheitsposten von allen Seiten verwöhnt ? Die Turkos
sahen tagsüber mit untergeschlagenen Beinen teils in resigniertem
Schweigen , teil» in lebhafter Unterhaltung , wobei ihr Mienenlpiel
ihre tiefe Erregung zu erkennen gab . Gegen mich al» Arzt warerr
sie voll rührender Dankbarkeit, zumal ich die französische Sprache
geläufig beherrschte. Eine eigenartige Schwierigkeit verursachten
mir fronzklische Ofiiziere . als ich zwei Spahi Leutnants mit ihnen
zufamn en in den Salon unterbringen wollte , protestierte der Rang¬
älteste mit verächtlicher Geste, al » ich an ihre Kameradschaft appel«
Uerte. Ich überlieh den beiden, von denen der eine einen Schuh
durch die Zunge bekominen hatte , den Domensalon — die anderen
sahen rtcht gedrängt dasür in dem gröheren Raum . Die Spahta
dankten mit wirklich sumpath scher Würde.

Schon in der dritten Augustwoche verlor dieser Schissahrttran »«
port an Wert . D'e Verwundeten kamen von der Mosel her und
boten, so unvollkommen auch meist noch ihre Unterkunft in den
Eisenbahnwagen war . nicht erst noch einmal umgeladen zu werden,
bevor sie die Kriegslazarette erreichten. Die moderne Einrich«
tung der La.zarettzüge fing an . sich geltend zu machen. — Schlieh«

de das Wetter unfreundlich — die Lazarettslotte wurdelich wurde
von Ende 8
vorgeschobenen
von Ende Auglckt ab ausgelöst . Wir Aerzte wurden den westlich

>enen Lazaretten Ungeteilt.

ergriffen lind dem Bataillon mutig vorangetragen hatte . \
da» Eiserne Kreuz und wurde zum Unteroffizier befördert.

vermischte».
hamiaarr . Die Frau de» zur Zelt bei der Flieger »rsatz-ib<

leilung 5 Vahrenwald al« Krleg,sr »ltpllllger dienenden Flieger-
Heinrich Hirich wurde »or einigen Tagen glücklich mm vier Iun.
gen enibunden . Drei davon haben durchschnittlich »in Gewicht
oon sechs Pfund , der vierte , »Iwa« schwächer, wieg » dreieinhalb
Psund , Alle Jungen sind gesund und leben- sähig . Der Flieger |
Hirsch ist feit zwei Jahren verheiratet und hat mit diesem Zu.
wach» von vier Buben zusammen fünf Söhne,

. . |o t alt » Araul «. Au» Karlsruhe wird solgende » hübshe I
Geschichlchen berichiei : Die hvchbeiagl» und in der Fürsorge sür
di» Berwundeien unermüdlüi » tätige Grotzherzogln-Wilwe Luise
kam diesee lag » einmal ziemlich spät abend» in »in Lazarett , da»
mtt neu zugegangenen Berwundeien belegt war . Alle lagen schon
in ihren Betten , nur einer nicht, dem die Fürsttn den freundlichen
Ra , gab, er solle sich auch bald zur Ruhe begeben, U)a. sa." sagie I
leutselig der Krieger , der Nicht wußte , wen er vor sich hatte , „aber |
so e alt» Fraul », wie Sie sind, sollt» doch auch schon lang im Bett
sein."

ng I. .. .
al» 10000 'Verwundete waren abiransportterl worden und haben
sicher an di» Fahrt ans dem Rheinstrom sreundlich» Erinnerungen
bewohn.

e * steht Me Schlacht |
E » sieht die Schiachi , die Sichel gehl.
Di» Kugel pfeift , di» Salve kracht.
Der Schnitter mahl und mähi »nd lacht
Sich in die Faust — e» sieht die Schiachi,
E » steht die Schiachi Zum Sturme schnell'
Wie Eisen tnmt de» Feinde » Macht,
Ein dunstig Wölkchen von Schrapnell —
Bon hundert zedn — es stehl di» Schlacht, I
Es steht die Schlacht, Die Zehn dranslo» '
Wie Teuselsbrui , , , »in dorler Krach,
Hock, fliege » Zweige , Erde , Moos,
Vnn zehn noch zwei — e» sieht die Schlacht,
Es steht die Schlacht, Ein jeder Schritt . !
Durch Ström » Blute » weiigemachl , 1
Und sind wir zwei , wir hatten mit,
Wir wanken nicht — »» steh« die Schiachi,
E» stehl die Schlacht, Der Tag entweicht,
Au » fahlem Abend wird di« Aachi,
Des Himmel » Ange » sind »rbleichi
Wie die de» Freund » — es stehl die Schlacht.
E» stedi die Schlacht, Leb mahl, n>ein Weid,
Mein siißer Bude , gnt» Nacht!
Einst ichutzt da» Vaieriand dein Leid
Wie meiner jetzt — e» stedi die Schlacht,

Artur Vranseweiier im „Tag,"

Leitung : Guido Zeidler , Beranlworllich sür den redakllonellen
Teil Fritz Glauber , sür den Reklnme . »nd Anzeigenie », sowie für

den Druck und Verla , Wilh , .holzapsel, in Biedrtttz,
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ver Adel - er Liebe.
Slenxui ou< ton Leben »v» Gustav Reh selb.

I«! f>»rlfet»iuta.l i« nt6bvu(f verbalen.!
Koni kein» grau dibweUen »I ihrer hastigen , ausgeregten Weise

und flagte : - '.in ist die iileine ? F«rl habe sie heule den ganzen Tag
"och nicht gesehen ! — su nniwmiete der Fabiltdesißer : Jehl kannst
Du sie nicht sehen . - sie schliis, gerade ! Warte . Via sie munter ist!

Nichts durste das Bind in keiner gemahnten , sirenggeordnetcn
Leben »-reise s' äreu . Al-s den Knien de» Paters U-rutc die kleine
sterthr lniftnbteren mit iljm besprach sie ilrre Aufgnben . nau ihm
tieft sie sich das Memorierte abhären , ihn »lachte sie zun , vertrauten
ihrer klndlittien Freuden und Leiden . ' Wie er ihr einziger Freund
war . war sic feine einzige Freundin , sei» altes.

Lille Freude war o immer [iir beide , wen » er sich einnlat
seinen Arbeiten entre -ßen konnte.

-Neale steil ha . hieß es dal » l, gehen wir »ach dem Walde . Cid-
beeren suchen! — ater : stellte wlrd ein schancs Konzert gegeben . —
kost du Lust , sterthn ! - woraus das Kind lächelnd ,u erwidern
pflegte - Du weifst dach, iieber Papa , daß -ch immer Lust habe , wenn
Dll Zeit slir mich hast!

Bisweilen schlugen f»e der Muster vor , sie zu begleiten . Ader
die tiietgeschäsiige Fra -l bulle n -c eie-t. Immer baue sie es dieser
oder jener Fumüie oeriprarlten , zu einer Blsite , einer Soiree , einen,
Picknick zn kawineit . und io war rs ihr denn regelmäßig unmöglich,
sich e.nznschüeßen.

Du gingen sie denn allein . Wie freute steril )» sich, mcnn sie im
grünen Waide waren , tuie sprang sie tuing van Blume zu Blume,
von Beere zu Beere , und wie hüpfte deni 'Haler das st "r l. wenn er
Ulis das reizende schelmische Mädchen blickte, das sich sa natürlirlt
gab . das so ansgeiassen und doch so inmg war . das ganz so dachte
wie er

Seil sie eines Inges zu ihm gesagt halte - störe . Väterchen . Du
siebst Io sorgriiuoll ans . willst Dl - nur » lcht sagen , was Dir sehli»
du bolle er jie st- seiner Bertrnuteli gemacht . Bon da ab sing er
»il . ihr den Betrieb seiner Fabrik zn erktaieu . ihr seine Brings>
gllellelt an lksten und Kohlen nnlstNeilen . — von da ab kannte sie
die guten Arbeiter , die tüchtige » Ingenieure ,lnd Beamte » und be-

wullberle Ile eine neue Mobhlilc wie lhr Batet . S .e war stutz,
wenn wieder ein « dieser Ungeheuer mi« Elahl und Schmiedeeisen
fertig war , feierte Sen Tag . an welchem es nach feinem Bestim-
n »lng»erlr abging , niiä verfolgte au » der Ferne sein lkrgcben . seine
Leiftungrslihlgkeil.

Wenn sie im Privatkonlor ihres Baicrs war und Keschaits-
freunde kamen , psleglc der Fabrikat » lchinunzekild zu sagen-

Sprechen Li « ungeiucrt . mir sind ganz unter uns ! Dies ist
mein Kompagnon!

Dieses glückliche, einmütige Zusammenleben wurde leider pllig.
lich unterbrochen , Inmitten gerade sehr großer Ilnterilehniunaen
wurde Reumann herzkronk . Deutlich sühlend . dost sein Lebensende
licraunehte , folgte er noch einer leisten Laune . Cr überstblug k.' in
kücsaimvermögsn . fand , das, es noch nicht genügte , machte sich als.
bald mit verdnppelienl Ciser an die Arbeit und vergröberte sein
Cieschllst, bainil seine ste . tlia dereinst eine MiUivltärin würde . Trog
der Borwiirse seines Kindes , welches in der Rächt nusstand . UNI ihn
feilten Arbeiten im Kontor zu entziehen , fuhr er darin fort und —
erreichte sein Ziel . Die Million bnren Bermügen » war rutri, zwei
Zähren rastloser Arbeit , kühnen Wagens lliid glückllrbei, vtewinnens
voll - al .sterdeni besaß er no ch die Fabrik , das Wohnhaus und die
Eiurichlung.

Denk wollte er (icli zur Ruhe legen , doch z>l spät ! Die über,
große Aiistrcngnng der iessten Fohre Hulke ihn oerniastek . Cines
Tages , als er sich in der Fabrik dcsand . saiik er piöglich . vom sterz.
schlag gelrossen . tot z>l Boden.

stertha war wie zerschlnelterl . Sie nieinte unanshörlich unb
brackste nur biawellen stoßweise iin wlininernden Iannncrinilt die
Worte hervor.

Mciti Baler . o, nn. in Kol !. — mein lieber Bister!
Und als der log geknniineu ivor . »» welchen, die sterbliche

stiille dessen, der ihr größter , ihr einziger Freund gewesen war . der
unanshörlich sür sie ciUeiit gesorgt und gestrebt Halle, der Erde über,
gebe » werden sollte , da meinte ste. ihn , sutgen zn müssen . Als sie
am titrabe stand und der Sarg ,n Sic (ttrnsl getenki wurde , »ts der
Geisttiche den Segen gesprochen und dumpspolternd Crdschollen hin>
abgeworjen wurden als ießler Kraß , öl, brach sie ohnmächtig zusat » .
inen und wäre in die Tiefe geslürzl . wenn die lltnstehenden sie nicht
ausgrsangen halten.

Als sie dann mit Ihicr Müller , Nie in hvchsi eleganten,.
koslllm nur mühsam eine Trän » hervorznpressen vermacht
kaum imstande war , lhr » herzlose ölleichgülttgkeit zu uwe, ).
In da - leere staue zurückkehrlc , eitle sie In da » Privatkonlor t
liebten Verstorbenen und warf sich lranenüberstromt in den
Stuhl vor seinem Schreibtisch . woselbst sie schon- als Ki„)
gesesirn Halle, um den Cntsamcn tnmUleli seiner Berech,
durch ihr Lächeln zu erfreuen , geßt aber empfand sie erst ia>
Berwalstheii . den Schmerz um diese» erste » großen 'Jjeriyi
stlngc» Leben ».

Roch einigen Stunde » kain ihre Mutter u,id fugte in
gleichgültigcl » Trn .e-

Adcr , sterjha , willst Du den » bis in die 'Rächt ho.-,
fifien? Du kannst doch nicht ewig weinen und jannnern , I
Dich deck) einmal beruhigen!

Sie lieft sich hinwegsiihren . Mehrer - Wocheil Hindun
von ihrem Schmelze und der Crnniernng a » lhren Baun
sprach genommen , achtele sie nicht aus da », was um ste her,

Ciuk » Tages reichte die Mutter ihr ein Dolunient zur
schritt.

Weshalb soll ich das unterzeichnen, - fragte sie.
Weshalb ? fragte tue Mutier spöttisch. Weil es nliiit

fleht ! Meinst Du , lckl würde Dich sonst um Deine Unterich'
suche» ?

ilin was handelt es sich denn ? fragte stertha schlick,lern.
Wir wellen die Fabrik verkauscn ! enkgcgnckc Frau %

kurz.
stcrkh» war slorr vor Schrecken . Der Gedanke hatte iiir

sern . vollsiändig fern gekegen, dnß sie je die Schöpsnng ihre,
würde terlaffen müsse» .

Aber weshalb behalten wir sie denn » ick» ? Sie ist k.
eintiägüchl preßte das junge Mädchen hervor , mst
käinpsrnd

Fhie Mutter sah sie halb spöttisch. halb rrslaunt an
B -si Du toll - ries sie. Willst Du sie eiw » leiten ? Du

immer noch die beschränkten Ideen Deine » Boter » zu habe»
lnüßlest Du einen Fabrikanten heiraten , unb mit Deinem -
gen kannst D» dock, ivnhrllch eine bessere Partie nlachen

lForkseßung folgt .)

Zirka 1500 Stück

Paletots
enorm billig weil  kein Laden!

Moderner Schnitt , neueste
Fasson , teils mit , teils ohne

Kister
. 13“ 16 19
24 28

Ros feinsten Mafi-Ulster-
stoffen selbst hergestellt:

32 36 40

Gediegene dunkle Stoffe
in Kammgarn , Cheviot und
Mmereo , mit oder ohne
-  Seidenspiegel —

Paletots
Mark

Mark

43 48 54
Für lange Herren

von 14 bis 22 Jahren:

U 50  14 18

11“ 14 18
22 26 28 82
Ros feinsten mafi-Stoffen

selbst bergeslellt:

Merk 35 39  ^

48 54
Bozener Mäntel

Capes
Loden - Joppen
Gummi - Mäntel

22 26 30 54  riesig billig.

Frau LOwenstlil Um.
Babobofstrasse 13 MAINZ Babnbolsfrasse 13
Nur 1. Stook 1 Minute vom Hauatbahahaf Kein Laden

Rellestes und bestrennmniiertes Gesdiäft dieser flrt am Platze.

Ruhrkohlen.
(Eine Schiffsladung Kohlen ist für mich ein¬

getroffen und empfehle dieselben in bester(Dualität

9. (Ejd)bäd}Ci*Inh. A. Olonrer
viebrlch a. Rhein

flbolfjtra&e 10 Telefon 139.

f  phrenoiogindeuiei Zicvs.

,L '°L &
•m « *■ W»aal , auch Sonnina « > ZMf
nt, lvrcchen Fra » Cv.
Echulle « Wieod.vctenenstr le i

Scbroiner-
Abfallholz

zum Anzlindm tin ! Nachlna *u
durchaus trocken , liefen

Otto Gafl
I ürcnfahrtk und Sehrefpovei

Ti I. full I.TMi

stellt die . Moravrogerie von Apotheker
Oppenheimer' wirkt, zweckmäßige Artikel
zum Versand IN Leldpottbrtefen fertigI

Ml 17  Jahraa bawlhr -.o

Spezialkuren bei
| Geschleehtslelden

frisch« und chronische, auch ▼crrltete Harn«
röhpnnlefdon , Ausflüsse hei Frauen, Unter*i

3  lelbtleiden , YnrtMhcrdriiifnenttUndutifr , Samen
tf fluss, Nervenzerriittunir, MannesschwAche. Folgen ,
« jugeudliclier V'erirruugen.

iB. ’ KVPbyslh-ffledlz.Heüanslalt
MAINZ. SohuetePetraRo 04 . I4ria !

Großer Schuhverkaus
in moderner Herbst - und Wlnierware

Schuhhaus Zandei w>«bad«,
Marktstraße 22 — | — flirrfmoffc 43.

Hofbuchdruckerei und Zeitungswrfog
6UID0 ZEIDLER

b  Biebricher Tagespost sm
Ferneprech -Anechluee 41 :: gegründet 1MB

V

Kaufmännische und gewerbliche

Druckarbeiten
Modern«, einfach « bla hochfeine Auestattuna
Schwan * und Buntdruck :: Billinste Preise
Muster tu Diensten :: Schnellste Lieferung

Anfertigung und Liefarung sflmtilchtr
Geschäftsbücher nach jedem Muster

Lieferung von lithographischen Drucksachen
beeendere Visiten-,Verlobung «-,Einladungskarten uew.

In sauberster Ausführung.

Kohlen
und Brennholz

aller Art in nur besten Sorten
liefert prompt frei  ins Hau3.

W . Gail Wwe.
- Fernsprecher Nr . 13. —~

Aaaahaiaetellea : Ern • t Oail,  Wleibad . Allee r.
G. Sehttller,  ElteuhaDdlons , KetheaiitreBe Nr . 22.

X NESTLE
«h , A Itbow ^ hrto Nflhrunc^

furKinderundKr .inke

I

Gegen Jyvj
bietet üubedlngien Sck-i,..Zellan"
da« ldeale Froftmittri
Avolhekenund Drogen,
Deke fiU Ji

Rledeilage : liioienaron

veihelfteuungri,
Reparaturen u I
best an LirtchlSstl,
(Eistiften, vterdiifj
«iw iiihn lawaewä -,
und bitte , gerade ln bir
stillen stell um « u'no

Oelnrirti Lrvpel
Ätthlrnum -Baugei » -,

iikatba- Sbrahe 7« und

m  Ppljfp
grosse Auswahl

Schenk , Ssü*
nAcbat Lauccetiie u. Il e:

Wlaebadan.

bezeichnen old »»,
irtHl’it Hakieumttl,

iser'Bni
Ca ra melle

(1,fr (Hin .. 3 Tdnrier
I gebraucht»!
I fl« gen» r

I Seilrrkell .verlchlri » !
I statarrb , IchmerzendF
I Qcklck.Neuchdallen .ie»!
I als vorbcunnn » gea,-I
I flirkckltun » .. vaber Du««
I io,Stummen

jedem « rlegeiT
Icinn not . begl ste »»»III v. Aernen u.* nl
| vaien verbürgen d» I
1 kicheren Erlol»  !
I Abvetitanrea . lein - 1
I lchmeekend « Bondon ' -I
1 Bakel 2k»A Dole SllJ
| Krieg «« ISA .kein P «u(
1 .ja haben in Biebrich lck
I den Avvibeken .kowie illH
t Will » Wagner Cires-il
I Hokavoib . Adolk K>u«»4
I Taunu » - Drogerie . » 4
Idkeldböker , ktarolo «!
I Droge , 1«. Air. Miül ' sj
, völ'-"Drög»rtr , läaub
1k» Biidrtch. i« 4

Erfrischend
ist die Kopswäschk f

bet Gebrauch v . ® . W - f
flUnaiKCr weis«

Teerselfe .l
Besördrrl da« AUechill»

der <d»«re.
Ee » Fahren bewährt unil
Reste etnaesübri . Da oütltM
von Farbe unb Geruch "
nedmste » Deervrävarai,
Haar - unb Kovitvalche >

euiioti ftifi '«-ää
Selsen -Fabrik . |»an»(,nluj
dkl- derlaae t» Ätebrich j9 . r « ne,derbö»n. Wt»lrJ

Olrckbradelrochlv-« -
S. »iovbr . Neil «»« fflitlrl

läwlttcher Uaicinc» f '**
■u. u Sc» siueiifit ; ' |
UsenSIoternen 1t Ist' f
»i - chk' b.» n « . # 13 Nt»
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